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Fortsetzung der politischen Aussprache im Reichslag.
Neue englische Durchbruchsversuche gescheuert. — Die Arbeit unsererU-B»»Ie im September.

Der Osten.
? Wenn man früher von Ostpolitik sprach, hat man an

grobe Gesichter gedacht mit stumpfen Zügen und stumpfen Ge¬
danken, Leute, die gar keine eigenen Gedanken hatten und
stets nach der Pfeife anderer tanzten . Man hat sich vielfach
den Westen als Ideal vorgestellt, großzügig, modern, vielleicht
auch mondain. Was im Westen geschaffen wurde, wurde mit

' allem Raffinement getan , mit Vorbedacht und klugem Ueber-
legen. Gewiß, er hat unsere Kölle Aufmerksamkeitverdient,
der Westen. Aber es mußte wohl oder übel später doch mal
zu einem Konflikt kommen, zu einem gewaltigen Kräftemessen,
politisch und militärisch. Das war nötig. Was aber nicht
nötig war , und noch heute selbst realen Politikern !unverständ¬
lich bleiben wird , war der Streit zwischen Rußland Und
Deutschland, ein Streit , der mit Leichtigkeit hätte vermieden
und selbst in Freundschaft umgewandelt werden können. Der
Russe ist politisch ein großes Kind und es ist ein leichtes für
einen einigermaßen klugen Politiker , Rußland .auf den von
ihm gewollten politischen Weg zu weisen.

Ein wichtiger Faktor ist Rußlands rdhe und ungefüge
Kraft. Ein Messer in der Hand eines Rasenden ist besser und
ungefährlicher, wie für den Russen die Herrschaft. Der
Russe fühlt sich als Herrschender garnicht wohl. All die
Staatengebilde , die sich heute im Laufe der politischen Ent¬
wicklung Rußlands herausgebildet haben, werden verschwin¬
den wie sie entstanden sind. Rußland wird wieder Groß¬
rußland werden, ein großes Staatengebtlde unter der Knute
des Zaren , die es spüren muß und will. Und der Rubel
rollt und zeigt sein eigenes Gesicht, das nur der Russe kennt.
Wicht Geldgier ist's, was dem Rubel die Herrschaft gibt, son¬
dern das Gefühl des Russen aus eigenem Handeln Gelder
geschaffen zu haben, von dem ein Dritter nichts weiß, wenig¬
stens nichts wissen soll. Und Rußland ist ein eigenes Land
mit seinen unermeßlichen Wäldern und weiten Steppen . In
ihnen klingt das russische Sehnen nach der eigenen Heimat in
schweren Liedern und traurigen Worten. Bitterkalt ist's in
Rußland, und doch sind die Nächte mit ihrem blauen Ge
sltmmer und blitzenden Ranhreif wundersam. Und nichts
liebt der Russe so sehr wie sein Land, wenn er es auch nicht
so auszudrücken vermag wie der West-Europäer . Aber seine
Augen reden eine umso beredetere Sprache.

Wir Deutschen werden nach dem Kriege unser Augenmerk
mehr auf den Osten richten müssen. Vielleicht wird in uns
«in leichtes Gefühl der Traurigkeit wach, daß wir nun jed
weder modernen Lebensauffassung Valet sagen müssen. Ge¬
wiß, der Ost-Europäer hat nicht die sprunghafte Eleganz wie

. der Europäer des Westens, aber auch er versteht sein Leben
mit einfachen Mitteln sich angenehm.zu gestalten, ohne dabei
lever modernen Eleganz baar zu sein. Der Westen ist anfge-
braucht. mißtrauisch und übermodern. Der Osten bietet uns
viel Heimliches und eine unerschöpfliche Fülle neuer Lebens-

Und es liegt ganz bet uns , wie wir unser späteres
Dasein und unseren Stand im Osten gestalten wollen. Dem
Russen darf ein hartes und herbes Wort wohl gesagt werden,

i Wer er muß das Gefühl haben, daß wir es gut und ehrlich
«tt ihm meinen, daß er bet uns zu Hause ist. ' Nicht leicht ist

den Russen zu betören , denn er hat einen offenen und
Geraden Sinn und die russische Volksseele ist in ihrem inneren
«efuge so sein und wohl aufgebaut , daß sie das Gute und
«öle leicht erkennt. Es mag für die Entente gerade nicht
»mcht gewesen sein, mit ihrer verderblichen, vergiftenden Pro¬
paganda das wahre Gefühl in dem Russen zu zerstören.

^ ift  das russische Volk nicht ganz von diesem Wahn
«lreit, noch sieht es in dem Deutschen den Feind und den

uedelwollenden. An uns liegt es nun , diesen Wahn zu zer-
uoren̂ langsam das tötende Gift der Entente -Propaganda zu
«ese tigen und den Russen fühlen zu lassen, daß seine Jn-
-7, E'ien wohl bei uns gewahrt werden. Wenn der Russe
^tzlt, daß er bei uns eine Heimat hat , wird er sich wieder

aller Kraft uns zuwenden, und unser Schaden ist es
"ahrlich nicht, mit Rußland wieder in engere Beziehungen
|U  treten . Zz.

die kleineren Abteilungen des Museums sagte er in Gegen¬
wart eines Zeugen: „ües cleks sont cacbees. Vous ne Iss
trouverez pas. Si vous ne les trouvez pas, cassez les vitres.“
Er übergab aber vor der Abreise die Schlüssel dennoch.
Die Türen zu der wertvollen Bibliothek hatte der Direk¬
tor durch Schränke zugestellt. Auch sie wurde geborgen:
Ebenso wurden bedeutende Marmvrreliefs der Kirche St.
Pierre in Douai , die dem Kloster St . Amand entstammen,
von den deutschen Behörden mit Sandpackungen zugebaut,
um sie von Zerstörungen zu schützen.

4400001 im September versenkt.
Berlin,  23 . Oktober. (W.B. Amtlich) Im Monat Sep¬

tember haben die Mittelmächte rund
440000 Brutto - Register - Tonnen

des für unsere Feinde nutzbaren Handelsschisfsraums vernich¬
tet. Nach neuen Nachrichten sind außerdem weitere  36 000
Brt . Schiffsraum durch unsere kriegerischen Maßnahmen schwer
beschädigt in fenidliche Häfen eingebracht.

Ter -Chef des Admivalstabs der Marine.

Der Vizekanzler über Deutschlands neue Reformen.
vemscfter Aetsdsras

Regung-er franzöf. Kunstschlitze durch Deutschland.
er I i n , 23. Okt. (W.B.) Die umfangreichen, sehr

T̂ wollen Kunstschätze aus den Gebieten von Cambrai , Douai
^Valenciennes , die teils Museen, teils Privatbesitz ent-
^ "wen. sind erhalten geblieben. Um sie der Möglichkeit
^ .„^ rskörung durch Beschießung zu entziehen, hat sie die

Heeresleitung unter sachkundiger Leitung eines be-
Snfimo Kunsthistorikers verpacken lassen, nachdem genaue
L^ "̂ derzeichnisse ausgenommen worden waren. Sie sind

wZ en na ^ sicheren Plätzen geführt  worden,
*eo v 00 au§ "ach dem Kriege ihren Besitzern zurück-
^oen werden sollen. Während man die Kunstschätze von
^ "vrar ohne Etappe nach dem Hinterlande abbeförderte,
$ouTe man b*e wertvollsten Stücke aus den Museen von

und Lille schon vor V-/2 Jahren nach Valenciennes,
lebe» w französischen Museumsdirektor zur Aufsicht über-

wurden, nachdem ein reich illustrierter Katalog von
fco J9enomnten  worden war . Der Museumsdirektor vonlute passivenŴiderstand. Die Aufforderung,
W. _ ^ tücfe . hip pr rrtrhf mofm* —Vülh. s’ bie er  uicht mehr nach Valenciennes schicken

Reiterporträt Ludwigs XIV. von van der Meulen,
»ere . . ^ sich abzugeben. Das Bild wurde trotzdem

" t - nachdem der Direktor Douai Anfang September
M hatte. Auf die Frage nach den Schlüsseln für

Sitzung vom 23. Oktober.
Am Tische des Bundesrats : v. Payer , Trimborn , Dr.

Sols, Graf Roedern, Gröber, Haußmann , Scheidemann, Erz¬
berger, v. Krause, Schiffer, Scheuch.

Präsident Fehrenbach  eröffnet die Sitzung 2.15 Uhr.
Politische Aussprache (2 . Tag).

Wg . Haase (unabh . Soz.) : Ein völliger Umschwung
der politischen und militärischen Lage ist eingetreten . Alte
Reiche stürzen zusammen. Der deutsche Imperialismus hat
das Ziel in vollem Umfange verloren , er hat die denk¬
bar schwerste Niederlage erlitten.  Es wäre
sinnlos und verbrecherisch, wenn man jetzt noch versuchen
wollte, die Lage zu verschleiern. (Sehr richt bei den Unabh.)
Das deutsche Volk fühlt sich belogen und betrogen in den
letzten Jahren . Es begreift nicht, daß, nachdem man! uns'
Tag für Tag von Siegen berichtet hat , nun die deutsche Re¬
gierung einen Waffenstillstand nachsuchen und ein Friedens¬
angebot machen mutz. Als wir im Frühjahr 1915 für den
Frieden eintraten , welche Beschimpfungen wurden da ge¬
rade von den Regierungssozialisten gegen uns geschleudert.
(Lauter Widerspruch bei der Mehrheitspartei .) Es ist be¬
zeichnend, daß die meisten Parteien jetzt von dem verschärften
U-Bootkrieg abrücken. Die Rede des Reichskanzlers von
gestern hat wiederum enttäuscht. Unsere letzte Antwort
an Wilson ist unklar.  Es gibt darin keine Hoffnung
auf Waffenstillstand. Unverantwortlich sind die Aufrufe
zur nationalen Verteidigung. Diese Blutschuld laden alle
auf sich, die zur Fortsetzung des Krieges aufhetzen. Rings
um uns werden sich Republiken auftun und da soll Deutsch¬
land allein einen Kronträger haben, oder Träger vieler
Kronen und Krönlein ? (Lärm und stürmische Pfuirufe
rechts.) In unserem bureaukratischen und militärischen Sy¬
stem hat sich noch nichts geändert . Die Regierung muß den
Artikel 5 des Prager Friedens bezüglich Schleswigs endlich
zur Durchführung bringen. Auch für Elsaß-Lothringen ver¬
langen wir Volksabstimmung. °Jn der polnischen
Frage darf nicht die Sprache entscheiden, sondern der Wille
der Bevölkerung. Von der Entschlossenheit und Kühnheit
der Arbeiter wird es abhängen, ob die Befreiung der Mensch¬
heit bald erfolgt. (Beifall bei den Unabh.)

Vizekanzler v. Payer:  Aus der Fülle des Materials,
das die Verhandlungen gestern und heute gebracht haben,
kann ich selbstverständlich nur einige Punkte herausgreifen.
Ich muß vor allem ablehnen, mich auf die Auseinander
setzungen zwischen den Vertretern der Parteien einzulassen
und ebenso auf die Darstellung der politischen Vorgänge der
letzten Woche, in die der Vorredner soeben reichlich Einblick
gegeben hat. Die äntimonarchischen Extrava¬
ganzen,  die dem Vorredner ja geläufig sind und die er
heute wieder vorgetragen hat, will ich aber znrückweisen,
namentlich unter dem Gesichtspunkt, daß jetzt die Stunde
nicht gekommen zu sein scheint, um ohne Gefährdung unserer
Stellung gegen außen derartige Probleme aufzuwerfen.
(Zustimmung. Zurufe bei den Konservativen.) Von rechts
wurde uns der Vorwurf gemacht, daß die Regierung und die
Mehrheitsparteien durch überstürzte und zu weitgehende
Reformen die Grundlagen des Staatswesens angegriffen
hätten und daß wir jetzt eilig dem Abgrunde zudrängten.
Von links dagegen wird behauptet, alles , was wir bis jetzt
getan oder in Aussicht gestellt haben, seien nur schwache
Versuche zu wichtigen Reformen, die eiligst und grund¬
stürzend ausgenommen werden müßten. Vielleicht liegt auch
hier die Wahrheit in der Mitte . Die Reformen, die wir
durchgeführt haben und durchzuführen im Begriffe sind,
ind von großer , grundsätzlicher Bedeutung.

Ihre praktische Notwendigkeit, die wir heute noch nicht voll
übersehen, wird sich vielleicht erst in den nächsten Wochen.
Monaten und vielleicht Jahren zeigen. Auch wir in der
Reichsleitung denken nicht daran , das Verfassungsleben für
die Zukunkt zu versteinern. Zahlreiche und tiefgreifende
Reformen stehen noch in Aussicht und werden in späterer
Zeit noch ihre Erledigung finden. Wir brauchen in 'diesen
Tagen das Vertrauen vollständig. Ich frage : Hätten wir das
Vertrauen der Bevölkerung heute vollständig, wenn die
Regierung durch konservative Parlamentarier verstärkt wor¬
den wäre ? Wir wären dann wohl einig in einem Punkt

nämlich in der Entschlossenheit, das Vaterland mit äußerer
Kraft zu verteidigen. (Zustimmung und Rufe rechts: Das
ist die Hauptsache.) Wir wären aber nicht einig über den
Inhalt des Friedens . (Sehr richtig bei den Mehrheits¬
parteien .) Wir wären nicht einig über den Weg, auf dem
man zu diesem Ziele kommen kann, wir wären nicht einig
über die Geflissentlichkeit, mit der man diesem Ziele ent¬
gegenstreben solle, und wir wären picht einig , sogar recht
uneinig über die Reformen, die nach unserer Ueberzeugung
im Innern durchgeführt werden müssen. (Lebhafte Zu¬
stimmung bet den Mehrheitsparteien .) Wir brauchen das
Vertrauen nicht nur im Innern , wir brauchen auch das
Vertrauen des Auslandes,  bis zu einem gewissen
Grade sogar das Vertrauen des Feindes . (Sehr richtig bei
den Mehrheitsparteien .) Wir wollen doch den Frieden bald,
und wir haben ihn auch notwendig. Darin sind wir einig.
Unsere Feinde aber mißtrauen unserer ehrlichen Absicht,
einen Frieden des Rechts zu schließen. Sie mißtrauen uns
hauptsächlich auf Grund mannigfacher Vorkommnisse in der
Vergangenheit, von denen wir ihnen nicht verübeln können,
wepn sie denselben gewisse Gründe des Zweifels entgegen¬
bringen. (Sehr richtig bei den 'Mehrheitsparteien .) Wir
können deshalb niemand in der Regierung gebrauchen, der
heute noch mehr, für einen Gewaltsrieden als für einest
Rechtsfrieden ist. ^Zustimmung.) Wir brauchen eine klare
Scheidung zwischen der Vergangenheit und der Gegenwart.
Wir brauchen eine unzweideutige, ehrliche und klare Poli¬
tik. (Lebhafte Zustimmung bei der Mehrheit .) Es war eine
falsche Politik, sich dem Rate der Weltgeschichtezu lange
und zu hartnäckig entgegenzustemmen, jede Beschuldigung
solange zu ertragen , bis das Rad über die Konservativen
hinweggegangen ist. Jetzt gehören sie zur Opposition. Der
Antrag , der dem Reichskanzler das Vertrauen des Reichs¬
tages bekunden soll, wird nun auch! formell das parla-
ntentarische System zum Aüsdruck bringen . Die Regierung
hat diese Vertrauenskundgebung nicht verlangt , sie ist ihr
aber selbstverständlich willkommen. In der Ruhe des guten
Gewissens schauen wir der ersten Entscheidung des Reichs¬
tages als eines Gerichtshofes entgegen. (Lebhafter Beifall .)

Abg. S t y che l (Pole) : Auch wir sind Gegner jeder zwei¬
deutigen Politik. Die Morgenröte einer neuen Zeit bricht
an. Sie verkündet das Herannahen eines von der ganzen
Menschheit lange ersehnten R e chts frie  d e n s, eines
auf dem Naturrecht der Völker ausgebauten Dauerfriedens.
Haben wir dieses Ziel erreicht, so ist das Blut nicht ver¬
gebens geflossen. Wir verlangen unser Recht. Das Recht
soll an die Stelle der brutalen Gewalt treten . Die unver¬
änderten und unzerstörbaren Rechte des Volkes sollen jetzt
verwirklicht werden.

Ueber den Vertrauensantrag der Mehrheitsparteien soll
namentlich abgestimmt werden.

Wg . Graf Posadowski (b . k. Fraktion ): Gegenüber
dem früheren Krhptoparlamentarismus ist die jetzt voll¬
zogene Entwicklung eine Erlösung.

Mg . Ricklin (Elsässer ) : Wir halten es für unsere
Gewrssenspflicht, dem deutschen Volke die Wahrheit zu sagen
und keine trügerischen Hoffnungen aufkommen zu lassen.
Alles, was im Augenblick von der Straßburger Regierung
beschlossen wird, wird keinen wesentlichen Einfluß auf die
Stimmung in Elsaß-Lothringen ausüben können. Die elsaß-
lothringische Frage ist zu einer internationalest
Frage  geworden. Da muß alles unternommen werden, was
der freien Willensäußerung in Elsaß-Lothringen zum Vor-
terl sein könnte.

Wg . Hanßen (Däne ): Als Vertreter der dänischen
Bevölkerung in Nordschleswig fordere ich im Namen des
Rechts und der Gerechtigkeit die Durchführung des § 5 des
Friedensvertrages von Prag und damit beim bevorstehen¬
den Friedensschluß dieendgültigeLösungdernord-
schleswigtschen Frage  auf Grund des Selbstbestim--
mungsrechts der Völler.

Auf eine Anfrage des Wg . Graf Westarp (konf)
teilt Vizekanzler v. Payer  mit . daß die Regierung zu den
Kundgebungen der Polen , Elsässer und Dänen Stellung
nehmen werde. Der Vizekanzler bestreitet gegenüber einem
Angriff des Grafen Westarp entschieden, daß er partei¬
politische Angriffe gegen die Rechte gerichtet Krbe.

Donnerstag 11 Uhr: Weiterberatung.

Der deutsche llbendüericht.
Berlin,  23 . Oktober, abends. (W.B. Amtlich.) Teil¬

kämpfe in Flandern.
Beiderseits von Solesmes und Le Cateau haben wir einen

erneuren T urchbruchsversu ch der Engländer ver¬

eitelt.  Heftige Kämpfe fanden in der Linie St . Marfin —
Neuville - Bousies — Ors — Catftlon ihren Abschluß.

Auf dem nördlichen Serre -Ufer und beiderseits Viouzie«
westlich von Grand Pre sind Angriffe der Franzosen, auf beiden
Maas-Ufern sehr heftige Angriffe der Amerikaner gescheiter».



Die Tagesberichte.
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 23. Oktober. (W.B. Amtlich.)
westlicher« riearschauplatz:

H eeresgruppe Kronprinz Rupprecht-
Tie Kämpfe in der Lys-Niederung dauern an . Heftige An-

griffe des Gegners beiderseits von Teinze. Nördlich der Stadt
wurden sie abgewtiesen, südlich der Stadt nach anfänglichem
Geländeaewinn durch Gegenstoß westlich der Straße Teinze
Offene zum Stehen gebracht.  Oestlich von Kortrik wur¬
den wir vom Westrande von Dichte auf den Ostrand zurnckge-
drückt. Beiderseits des 'Ortes sind starke feindliche Angriffe
vescheitert. In erbittertem Kampfe wurden die Höhen bei
Keiberg vom schlesischen Reserve-Jvfanterie -Regiment 10 unter
seinem Kommandeur Major Grüner gegen vi rachen Ansturm
des Gegners gehalten. Teilkämpfe in der «cheldeNiede¬
rung  beiderseits von Tournai und Balenciennes.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
Südlich von Mäkle räumten wfr den vorübergehend ver¬

teidigten Brückenkopf an der -Zerre und Souche  und nah¬
men unsere Linien hinter die Bach-Wschnrtte zurück.^ An der
Aisne wiesen vstr heftige Angriffe des Gegners beider,etts von

^AuMem ^ östlichen Aisnc-Us«r, beiderseits von Vouchers
und östlich von OM haben die Kämpfe größeren Um¬
fan  g a n g e n v m m e n. Unter stärkstem Artillette -E msatz grast
der Feind am frühen Morgen zwischen Terron und Falaii«
sowie zwischen OM und Beaurepaire an. Auf den Hohen
westlich von Bullay konnte der Angriff etwas Boden gewinnen.
An der übrigen Front ist er vor unseren Linren ge¬
scheitert.  Auch am Nachmittage brach der Feind nach er¬
neuter stärkster Artillerie-Vorbereitung zum Angriff vor. Tas
erste bayerische Infanterie -Regiment unter Führung seines Kom¬
mandeurs Major Schmidtler hat in ^ bi
Höhe östlich von Chestres  gegen mehrfachen„Anfturm de«
überkeaenen Gegners gehalten. Auch auf der übrigen Front
wurde der Feind unter schweren Verlusten für ihn abgewie,en.

Heeresgruppe Gallwitz.  ^
zwischen Argonnen und Maas und Mr,chen Maa- und

Mosel rege nächtliche Feuertätigkeit. Teillampft immach d
Maas und westlich.der Mosel ohne besondere- Ergebnis.

Leutnant Büchner errang seinen 40. Lnftsieg
Ter Erste Genevalquarttermeister: Ludendorfs.

Lriegsmimsier Scheuch über die Kriegsanleihe:

Wer mchl Kriegsanleihe zeichnet,
handelt falsch, denn die Kriegsanleihe
wird immer mindestens i» gut sein
wie bares Geld.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  23 . Oktober. (W.B.) Amtlich wird veklautbart:
Allgemeine feindliche Artillerie- und Fliegcrtätigkeit̂ am

det ganzen Front . 1 {
Unsere albanischen  Balkan -Kampftruppen nähern sich

dev inontenegrinischen-albanischen Grenze. An der westlichen
Morava und"nördlich Krusevac dauern die Nachhutkämpfe an.
Ein feindlicher Uebergangsdersnch bei Krajeva wurde vereitelt.

Ter Chef des Generalstabes.

Lestiges Zerstörungsfeuer der feindlichen Artillerie.
Berlin,  22 . Oktober (W.B.) Am 21. Oktober wurde

Drangen westlich von Gent von fei nd ff cher Artillerie beschos¬
sen Mittleres Kaliber lag auf dem Ost- und Südrand von
Tournai , der Vorstadt St . Martin . Mont St . Aubert und den
Ortschaften nördlich von Tournai, Tie Bevölkerung bereitet
unter dem Eindruck der Beschießung die Abwanderung
vow Störungsfeuer lag auf Balenciennes. In St . Amand be¬
setzten die Engländer sofort nach unserem Mrücken die von
uns geschonten Kirchtürme mit Maschinengewehren und feuer¬
ten hier aus unsere Pvstierungen. Tas Dorf St . Pierre (sus-
Sstlich Le Eateau) wurde vom 'Gegner in Brand geschoben.
'Das Bois les Pargny westlich Matte lag unter lebhaftem
Feuer. Tie Zerstörung der Orte Sou , Barth und der Studt
Rcthel durch die Beschießung schreitet fort.

Der kerbst.
Von Bruno Zenz.

Berlin,  22. Oktober. (W.B.) Der Gegner begann am 10.
Oktober mit der Beschießung des Bahnhofs von T enain.
Seit dem 13. Oktober belegte er das Innere der Stadt täglich
mit etwa 100 Schuß mittleren Kalibers. Ter Gcbäudefchaden
war beträchtlich  Unter den Zivilbewohnern wurden etwa
50 Tote und Verwundete gezählt. Tie Stadt fiel am 19. Okt.
in Feindeshand.  Noch bis zum 19. Oktober vormittags
dauerte die Beschießung an. Am 18. zwischen 10 und 11̂ Uhr
abends begann die Beschießung des Südwesttciles der Stadt
Balenciennes durch den Gegner mit etwa 15 Schuß. Am 19.
Oktober um 3 Uhr nachmittags hatte er die Beschießung der
Vorstädte und des Südwestteiles der Stadt wieder ausgenommen.

Vriigge von Fliegern schwer beschädig!.
Haag,  23 . Oktober. Dem „Courant" wird von der Hol¬

land is ch-belgaschen Grenze berichtet: Brügge  ist in den letzten
Tagen, als die deutschen Truppen, von der Küste kommend, sich
dort versammelten, von Fliegerbomben schwor be -
schädigt  wo rden.

Ta waren Rosen, letzte, im Verblühen. Der Raum,
trank davon und schwieg in sich hinein. — Und die Abend¬
röte malte bunte Bilder , schleierhaft und rosenftngrig. —
Bei der bronzenen Venusstatue im Park lag ein Sonnen¬
strahl im Sterben , und er füllte das weite Gemach unter
den Bäumen. — Und alles ringsum gehörte dem Herbst,
die Berge, der Strom , der köstlich- Abend und die weiche
Lust. — Schon zogen Vögel nach ihren südlichen Nestern.
Und die Trauer kam ganz still auf einsamen Wegen. Oeffent-
lich wagte sie sich noch nicht zu zeigen. Noch! standen dw
Bäume in goldener Pracht , noch lockten die saftigen Früchte
und der föstftche Wein. Wie ein letztes, liebes Leuchten
des verschwundenen Sommers lachte der Herbst Und er
war so müde, der Herbst, so köstlich müde, süß und be-
seeligend. Milder und feiner wie der verschwenderische Som¬
mer, der nur mit seiner Fülle und seinen Gaben um sich
geworfen hotte, wie ein Protz, der sich beliebt machen will
durch seine Freigebigkeit. Ter Herbst aber sammelte die
Geschenke des Sommers , ordnete sie, verfeinerte und ver-
künstelte sie und gab dann seine farbenprächtigsten Bilder.
—■Und wundersam war es aus stillen Abendwegenzu gehen,
in der Stille des ästhetischen Herbstes ausruhrn zu können,
das Herz stiN, ganz still, und die Gedanken wie lichte Und
rosige Wolken. Ein seliges Auslösen war es, wo die Men¬
schen wie zu frohen Festen in den Tag schritten, und in den
weichen Nächten das Lachen reifte. Und der Herbst war
wie eine einzige große und liebliche Melodie, wo' einem
die Schwere jeden Tags bunt und leicht schien. Auch die
Stunden am roten .Kamin gehörten dem Herbst, wo das
Spinnrad surrte , und die alten süßen Märchen zur Geltung
kamen, die fröhlichen Zecherstnnden gehörten dem Herbst,
wo der goldene Wein in den Pokalen blinkte, wo Freund-

Kieine Mitteilungen.
Berlin,  24 . Oktober. Reichskanzler Prinz Max von

Baden  ist an einer leichten Grippe erkrankt.
Berlin,  23 . Oktober. Ter Chef des Admiralstabs der

Marine Admiral  S che er  ist nachdem Großen Haupt¬
quartier abgereist. '

Amsterdam,  23 . Oktober. Hiesigen Blättern zufolge
kamen heute wieder einige Tausend Flüchtlinge über die bel¬
gische Grenze.

B e r n , 23. Okt. !Tie „Mornjingpost" weldet laus Washington,
daß Wilson nunmehr Mitglied des Versailler Kriegs¬
rates  geworden sei, an dessen Abstimmungen er sich auf tele¬
graphischem Wege beteiligt.

Haag,  23 . Oktober. In Guatemala hat ein Erdbeben
stattgefunden,  wobei 150 Menschen getötet und auch
Eigentum zerstört wurde.

Rom,  23 . Okt. Benes zeigte der -italienischen Regierung
die Bildung der provisorischen tschechv - slowa-
kischen Regierung  an . Die italienische Regierung nahm
davon Kenntnis und erkannte die provisorische Regierung- offi¬
ziell Pin.

Cagesnaebrkbten.
Berlin,  23 . Okt. (W.B.) Nach einer Statistik der

„Sparkasse", des Amtsblattes des Deutschen Sparkassenver¬
bandes, dauert der starke Zufluß von Sparein¬
lagen zu  den deutschen Sparkassen an. Im September
betrug der Zuwachs mindestens 400 Millionen Mark, gegen
150 bezw. 60 Mililonen Mark im September der beiden
Vorjahre . Damit hat der Zuwachs zu den deutschen Spar¬
kassen seit Jahresbeginn , ohne Berücksichtigung der Ab¬
hebungen der Sperrer zum Zwecke von Zeichnungen Pnf Kriegs¬
anleihen , die Riesensumme von 5,1 Milliarden Mark er¬
reicht, gegen 2,5 bezw. 2 Milliarden in der gleichen Zeit
der beiden Vorjahre.

Berlin.  23. Okt. (W.B.) Der Bundesrat erklärte die
am 2. Januar 1919 fälligen Zinsscheine der 5 - pro¬
zentigen Kriegsanleihen  vorn 23. Oktober ab zum
gesetzlichen Zahlungsmittel mit Geltung bis 2. 1. 1919, d.
h. bis zu ihrer Fälligkeit. Es ist selbstverständlich, daß. von
der Fälligkeit ab die Zinsscheine an den gewohnten Stellen
mit anderen Zahlungsmitteln eingelöst werden müssen. Tie
Maßnahme hat den Zweck, dem an einzelnen Stellen auf¬
getretenen Mangel an Zahlungsmitteln abzuhelsen. Der
Bedarf an Zähtungsmitteln war infolge des ganz unver¬
nünftigen Verhaltens des Publikums in letzter Zeit so groß,
daß die Reichsdruckereiden Anforderungen nicht mehr ge¬
nügen konnte. Es ist Vorsorge getroffen, daß in kurzer
Zeit Zahlungsmittel überall in der erforderlichen Masse
bereit gestellt werden können. Für die Zwischenzeit sollen
die Zinsscheine als Notbehelf dienen.

«escdiasse der Stadtverordneten
der Stadt Dillenburg

in der Sitzung vom Mittwoch, 23. Okt. 1918, nachm. 6 Uhr.
Anwesend 12 Stadtverordnete und 3 Magistratsmit¬

glieder. . „ „ ,
Den Vorsitz hat der Stadtv .-Vorsteher Studienrat Noll.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wird sowohl für die

Einberufung der Sitzung, wie auch für die Tagesordnung ein¬
schließlich des nachträglich vorgelegten zweiten Punktes die
Dringlichkeit beantragt und beschlossen.

1. Die Stadtverordneten geben alsdann ihre Zustim¬
mung, daß unter der Einladung zu einer geplanten Vater-
ländischen Kreis - Versammlung  Magistrat und
Stadtverordnete mit als Einberufer anfgeführt werden.
Für diese Versammlung hat sich ein Ausschuß gebildet, der
Tag und Stunde sowie das Programm festlegen wird. Ge¬

Friede um jeden Preis.

plant ist, drei Redner von 'auswärts heranznztehen, und zwar
die Herren Prof . 0 . K n o d t - Herborn , Syndikus der Eisen-
Hütten -Leute Brandt - Düffeldorf  und Stadtv . ffrum»
(Soz.)-Gießen. Näheres wird später bekannt gegeben.

2. Der Magistrat beantragt , das z. Zt . leer stehend«
Höfer ' sche Haus  vom 1. Januar ab für Zwecke der
Stadtverwaltung  in Benutzung zu nehmen, damit
der Umzug rechtzeitig und ohne Störung des Dienstes ver¬
anlaßt werden kann. Der Mietvertrag für das Landmesser-
gebäude erlischt mit Zustimmung der General -Kommission
zu dem gleichen Termin . — Nach Ablehnung eines Antrag«
auf Vertagung der Beschlußfassunggenehmigt die Versamin-
lung den Magistratsanrrag.

3. Der Stadtv . Achenbach  regt an, das städtische
Fuhrwerk  der Einwohnerschaft zum Zwecke de« Kar¬
iös  f e l - E i n h o l e n s zur Verfügung zu stellen. Der Bür¬
germeister sagt Berücksichtigungzu.

Nach Verlesung und Unterfertigung der Niederschrift er¬
folgt sodann gegen 7 Uhr Schluß der Sitzung.

schäften geschlossen wurden und frohe Lieder ertönten . Und
dann kam die Trauer und zeigte sich auf öffentlichen Wegen,
in einer dunkelen Ecke stand der Tod. Noch war alles
leuchtend und farbenfroh — wie lange noch? - —
Tränen fielen, y.nb weit über'm Feld sang ein Trupp

Et habeat bonam pacem
Qui sedet post fornacem.

Lokales.
Die laufende fleischlose Woche  steht unter

dem Zeichen des Mehlersatzes. Es sollen pro Kopf 125 Gr.
sein doch fehlt es nicht an Städten , die Mehlersparnisse ge¬
macht haben und nun 250- 300 Gr. jetzt gewähren. Die
Fettwünsche haben leider nicht erfüllt werden können, doch
hat es die Stadt Berlin möglich gemacht, zu 20 Gramm
Butter 90 Gr. Margarine auf den Kopf zu geben. Dazu
1 Pfund Fische und 1/2 Pfund Räucherwaren.

_ Seid einig!  Ter Feind pocht an Deutschlands Tor,.
er fordert deutsches Land, den deutschen Rhein , die Uebergabe
der deutschen Flotte , die Auslieferung aller deutschen U-
Boote, die Herausgabe der gesamten deutschen Handelsflotte
als Ersatz für die versenkten Schiffe. Wer nicht die Gefahr
für das Vaterland sieht, ist blind. Darum : Alle Mann an
Bord ! Schließet euch zusammen! Vergesset den kleinlichen!
Hader, alles Parteigezänk ! Das Höchst/steht auf dem Spiel,
mit dem Vaterlande fällst auch du ! Seid einig ! L

— Dic Briefbestellung.  Die Post leidet auch unter r
den Zeitverhältnissen. Tie Einstellung einer Anzahl von Zügen
beeiuslutzt den Versand der Brieffachen, und die Grippe, die
besonders das weibliche Personal vielfach in Mitleidenschaft;
gezogen hat, verzögert die Schnelligkeit der Brief-
b e stell un  g. Tas Publikum muß sich also bescheiden, wenn es
mal eine halbe Stunde seine Postsachen später erhält und ein
früher erwarteter Brief ' einen Tag später ankommt. Nach
Möglichkeit hat die Post ja alle Schwierigkeiten zu Über- I
winden gewußt, und dreS ist so wie so nur ein ^ berg-ang. |

Frankfu rt,  22. Oktober. Gestern abend 10 llhr wurde die
Stadt alarmiert , da feindliche Flieger gemeldet waren. In¬
folge Sperrfeuer gelang es denselben nur, Bomben in der
Umgegend abzu werfen. 10 Uhr 30 Minuten war der Alarm
beendet -

— Bucheckern sammlung.  Fleißige § önbe suche»Z
allerorts die kostbare Spende des Waldes an Bucheneckern
zu bergen. Mit dem Sammeln allein ist es nicht getan,
sondern es gilt auch das wertvolle Gut sowohl für den

irr»

Sammler , tote für die Allgemeinheit restlos auszn- -bcr,ibrod
es i: b

ich: ts

nutzen.  Wer aus den Bucheckern selbst das Oel mit eignm
Mitteln zu pressen glaubt , befindet sich im Irrtum , denn es
“nmiWt * . ° »I di-I- » ->!-
und außerdem ist das Oel von schlechter BeschafMnMt. TaS .
Richtigste ist, die Bucheckern bei den in tzir. J3o der - nll- h fei
Jeitunq vom 8. Oktober bekannigegebenen Einkanfs
stellen  abzuliesern . Die Orts eint anfstelle für Dillenburg,
Donsbach. Sechshetden, Manderbach, Nanzenbach, Erom»
Oberscheld und Mederscheld ist in Dillenburg im Seminar-
a e b ä u d e. Die Abnahme erfolgt Montags und TvnnerS-
taas bis 4 llhr nachmittags. — Zur Aufklärung biene
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til un
aendes Beispiel: Es sammelt jemand 40 Kilogramm Buch- j
9 - ' ' ■ t er die Hälfte zur Sammelstelle und ^ »ereckern. Davon bringt ... VMM - •.
erhält dafür 20 X 1.65 Mt. - 33 Mt. so,ort ausbezaM
und einen Schlagschein über die andere 20 Kllogrannn. welche
der Sammler selbst schlagen lassen kann. Der SchlagschE ^
muß vom Bürgermeister beŝ inigt werden, um vor Ent«rtirno nur. in und von der Mühle iicher zu sein. Wer aber .nung zur, in und von der Mühle sicher zu sein,
die gesammelte Ernte , also 40 Kilogramm abliefirt . erM
40 X 1,65 Mt. = 66 Mt. und einen Oelbezugsschem. ^ icf«
berechtigt zum Bezüge von 6 v. H. der abgelieferton
wichtsmenge, in diesem Falle also 2,40 Kilogramm fluWi
Speiseöls zum Preise von 15 Mt . für das Kilogramm.

und t^adiDartenatt.
Gt -rnbaulen  23 . Oktober. Unter eigener Lebensgefahr

hat die 18jährige Tochter des Gutspächters May auf Weihev ^
Hof bei Wächtersbach, Fräulein Anna Mah,  einem dvrt m
schäftigten Kriegsgefangenen das Leben gerettet, indem s e 'h
unter den Hörnern eines wütend gewordenen Stieres Hervel
m , Ter Stier hatte den ManirzuBod en geworden und W

z
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ES wird uns geschrieben:
Friede um jeden Preis ! Dies Schlagwort tönt uns bald da.

bald dort entgegen; nie hörte man -es bei den Feinden, auch
nicht in ihrer höchsten Not.

Wir sehnen uns alle nach Frieden. Aber um jeden
Preis?  Auch um den Preis deines Lebens, um den Preis
der Zukunft deiner Kinder? Um den Preis völliger Verarmung,
Verelendung, Versklavung deines Volkes?

Die Franzosen  fordern Elsaß-Lothringen, das Saar¬
gebiet, das Aachener Gebiet, neuerdings die ganze linke Rhein-
feite. Auf dem stolzen Kölner Tom soll die fianzösische Triko¬
lore wehen. England,  das unersättliche, streckt die Hand
aus nach den Kruppschen Werken, nach dem Ruhrgebiet. Fast
unsere gesamten Erz - und Kohlenbergwerke  wären in
Feindes Hand, unsere Metallindusttte vernichtet, viele Mil¬
lionen unserer Arbeiter — mit ihren 'Familien wohl an
zwanzig Millionen Menschen — brotlos , zur
Auswanderung  gezwungen in die Länder unserer Tod-
feinde, die haßerfüllt und rachedurstig sie dauernder Verelendung
cntgegenführten. ,

Ter P !ole aber streckt— unter Wilsons Beifall — die
Hand aus nach Posen, Westpreußen, Oberschlesien; auf den
Türmen des herrlichen Danzig soll der polnische weiße Adler
wehen. Auch im Osten wären alle unsere Kohlen- und Erzwerke,

olles andere, was die herrlichen deuffchen Lande bieten, m
Ranb der Feinde unsere Industrie zerbrochen, die gesamte
Arbei - e scha t brotlos.  Kein Hammer würde mett
nochen kein Rad sich drehen - die Stille des Friedhofs H
unseren Industrie - und Handelsstädten - Deutschland to^
Dem- daß auch die Landwirtschaft  bei Verlust ih^
industriellen Absatzgebiete zu Grunde ginge, das kannst ■
dir an den fünf Fingern abzählen. Verarmung Ve^
elendnng , Auswanderung , Versklavung  un
die Entente ! Ist ein solches Leben lebenswerx Wutte ^ i
den Hunnen Äcitleid haben? Un,cve Vernichtung  war o«
Anfang an ihr Ziel. .

Gegen all dies unsägliche Nnheil Sibtes nur een N-
Sei einig,  deutsches Volk, stütze und starke die Weg
front!  Furchtbar hat die Heimat durch ihre Lauheit ^
tapferen Heer eund stch selbst«eiundigt. Jetzt naht di
Stunde, deine Schicksals stunde , ^ llen wi Ae^
Hungertods sterben, wenn imr arbetts- und broilos s nd.
ein Volk von 70 Millionen, eines der edelsten Völker
Welt niedergeworfen durch feindliche Tücke und eigene Sww
nach größten staunenswerten Heldentaten unserer £ eei , -
Opfertode herrlichster Helden? Friede um dresepi  P
Mit Schmach und Schande soll das edle dcuffche Doll

^^ ^Schon rüsten sich die Bewohner der linksrheinischen
aus Furcht vor feindlichem Einfall zum Rückzuge in ^
Gegend. Könnenwir Tilltaler zahllose Taufen ,
flüchtiger Volksgenossen mit e rnähren?  Gw
wort auf diese Frage! Sollen wfr mrt ihnen Hungers jteru

Fttede um jeden Preis ? Auch um diesen Pre  .
Fttede nach Besetzung der Rheinbrücken durch Frankreichs^
das Friede oder Schrecken ohne Ende . a

Ein erträglicher  Fttede ist nur möglich.
Tapferkeit der Westfront. Stütze sie, deutsche Heimat, dem
Voll, tapfer und treu, standhaft und fest! Hilf ihr stretm^
dstin Leben, dein Glück, deine  Ehve!
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;kräftigem Ttvtz argen chn ausgeholt . Ihren Vater hat
Kchen tot zwei Jahren aus einer gleichen lebensgefährlichen

befreit.
) Frankfurt,  23 . Okt. Auf dem Heimwege hon einem
ijjätfiröen Einbruch jtn ein Pelzwarengeschäft auf der Zeit
mibe gestern früh ein 'Einbrecher ton einem Schutzmann fest-
Mmmen. Ter Einbrecher hatte zuvor den Raub - P e l z -
lfl ten im Werte von  25000 Mark — in ein Gebüsch
rt Taunusanlage geworfen, wo die Sachen später gefunden

Höchst a. M., 22. , Oktober. Gestern wurden sämtliche
Men wegen der Grippe  auf 14 Tage geschlossen.

Höchst a. M., 22. Okt. Tie große Kohlenhalde  der
iain-Kmftwerkeam Mainufer brennt seit einigen Ta¬
xi,. Ein größeres SoLatenkommando ist mit der Abfuhr
>rnach unversehrten Kohlen beschäftigt.

Wiesbaden, 22.  Oktober . Gestern nachmittag erfolgte
ict von 3,10 Uhr bis 4,54 Fliegeralarm.  Auch die Ab-
chtgeschütze hier und ist der Umgegend traten für kurze Zeit in
Me »t. '

Letzte  Nseftrieftten.
larwulirrung der Wa ffen still  stand sbsed in¬

st gungen in AZersailles.
Genf.  34 . Okt. Ter „Temps " meldet: Die Alliierten-

iiserenz in Versailles  ist in die Beratung der even-
_ t̂len WaffenstÄlstandsbedingungen eingetreten. Tie Bera-

eigen stillen bis Samstag dauern. An ihnen nehmen F o ch
xd Heig  persönlich teil . v '
-xdgültige Demission des Kabinetts Wekerle-

Budapest, 21  Oktober. Das Kabinett Weierle hat gestern
tet Sitzung des Abgeordnetenhauses endgültig seine Te-

isston gegeben. In das neue Kabinett werden alle Parteien
Hauses, stüoie die außerhalb des Parlaments stehenden

lipschen Parteien , also die sozialdemokratischeArbeiter- nnd
! bürgerliche radikale Partei Mitglieder entsenden.
lie Ernährnngsnot im Deutsch - Oesterreich.
Wi e n,  24 . Okt. Heute begibt sich im Namen der dentsch-

meichischen Nationalversammlung eine Abordnung nach
rlm, um bei den maßgebenden Stellen in Deutschland in
höchst kritisch gewordenen Ernährungsfrage in Deutsch-

Kerreich Hilfe zu erbitten . Bon Berlin begibt sich die W-
ilmung nach Dresden . Es steht fest, daß die Stadt Wien

iftenü noch bis Mitte November Ernährnngsrationen an
Bevölkerung verteilen kann, da 'die Zufuhren gesperrt
' und einzelne Bahnen nicht mehr funktionieren , weil sie

mehr den Anweisungen des Wiener Eisenbahnministe-
S folgen wollen . Weitere Abordnungen her deutsch-
eichischen Nationalversammlung begeben sich nach
m, Prag und Budapest , um dringendst von den Natio-
- "-etnngen Hilfe zn erbitten.

Unruhen in Sofia.
Basel,  24 . Okt. (T.U.) Die Neue Korrespondenz gibt
Telegramm des Exchange Telegraph ans Kopenhagen

ider. wonach in Sofia schwere Unruhen aus-
brvchen  sein sollen . In der bulgarischen Hauptstadt
l es zwischen bulgarischen Bauern und der Polizei zu
er blutigen Schlacht gekommen  sein . Man
cht ton 3000 Toten (? ) Eine Bestätigung dieser Nach¬

sei bis setzt noch nicht eingetrofsen.
Das Baltikum.

.Riga,  24 . Okt. (T.U.) Ter ständige Ausschuß des
"nisten Landesrats von Livland , Estland, Riga und
»hat einstimmig eine Entschließung angenommen , wo-
>mit Bezugnahme auf die Landesratsbeschlüsse vom 12.
« unverzüglich Schritte zu tun sind, um die baltischen
«zu einem einhaltlichen mo narchisch - re-
rte-n Staat z n sa mme nz u fasse n.
'Verstärkung der holländischen Wehrmacht-
Rotterdam,  24 . Okt. Der holländische Premior-
Mr Rnys de Beerenbronk  legte gestern in der
»len Kammer folgende Erklärung ab : Jetzt, da der Krieg
K Z] nittclbave ^ ®E) e unseres Vaterlandes gekommen ist,
«e Möglichkeit, daß Truppen der kriegführenden Mächte
-r Gebiet betreten werden, wieder viel größer geworden.
Mwsicht darauf ist die Regierung der Ansicht, daß es
k . kurzem als notwendig erweisen könnte, die Stärke
«r Wehrmacht wieder auf einen höheren Stand zu
l ,- Zur Vorbereitung dieser Erhöhung unserer Wehr-
^^ deshalb. Befehl gegeben, alle Urlaube rückgängig

dar
Im übrigen sind bei der Anfertigung der Listen die Be¬

stimmungen des Artikels I. ad. I. der Ihnen im Jahre 1885
zugegangenen Instruktion vom 24. Juni 1885 und der An¬
lage A hierzu genau zu beachten.

Einer Auslegung der Wählerlisten bedarf es nicht.
Termin zur Dahl der Wahlmänner für die Wahl der

Krerstagsabgeordneten in den Wahlbezirken der Landgemein,
den wird auf Samstag , den 9. November ds. Js.
nachmittags 5 Uhr,  hiermit festgesetzt. Die Zahl der
von den einzelnen Gemeinden zu wählenden Wahlmänner ist
im Kreisblatt Nr . 220 von 1918 anzugeben.

bic  Wahlhandlung gelten die Bestimmungen des
Wahlreglements (Anlage 6) zu der eingangs erwähnten,
wynen s. Zt. mitgeteilten Instruktion . Die Herren Bürger¬
meister und Wahlvorsteher wollen sich mit diesen Bestim¬
mungen genau vertrant machen.

Ueber die Wahlhandlung ist nach. Anleitung des For-
mnlars L zur vorbezeichneten Instruktion ein Protokoll und
eine Gegenliste aufznnehmen.
i J* uL fH 9enö-e| ! toirö  uoch besonders aufmerksam gemacht:
1. Die Wähler ,ind mindestens volle 8 Tage vor der Wahl

also spätestens am 30. ds. Mts ., in der sub 7 des Ar-
o £ • i ^ .Instruktion bezeichneten Weise zu berufen.

Vorschriften über die Wählbarkeit zum Wahlmann
müssen besonders sorgfältig beobachtet werden.

3. Die Annahmeerklärung der Gewählten in dem Protokoll
, yb,er. m besonderen Anlage dcchu darf nicht fehlen,

öer Wahlhandlung sind 2 oder 4 Beisitzer zuzuziehvn
Tie Zuziehung von einem oder drei Besitzern ist unzu-
-Di, -, V»qch,Ifl wird i -s,D

^ mu6 ms  b " WI 0" «“ww

r- , ocovemver ds sind mir die vollzogenen Waülvroto-

einzureichen ^ Klagen (auch Gegenliste und Stimmzetteln)
Tie Ltinimzetteln , welche eine Entscheidung des Wabl-

Wabwrmnkm?" 9esunden hat , sind zu Numerieren und den
Wahlprotokollen beizufugen , alle übrigen Stimmzettel in
zureicheû segelten und überschriebenen Briefumschläge ein-

^or der Absendung der Wählverhandlungen sind die-
nmrunmn ^ prüfen, b£ £ £inneruiigen möglichst vermieden werden.

Die benötigten Formulare zur Aufstellung der Listen
zckgehen. ^ "^ ^ iokollen pp. werden Ihnen kurzer Hand

Dillenburg , den 20. Oktober 1918.
__ Der Königs. Landrat : v. Shbel.

Bekanntmachung

® i l”bercd;ner  mit Einnahme -Anweisung versehen
Dillenburg , den 22. Oktober 1918.

_Der Vorsitzende des Kreisausschusses : v. Shbel.

Bemerken auf , daß nur solche Erklärungen , welche erkenne«
lassen, ab der Erklärende der Errichtung der Zwangsinnuna
zusttmmt oder nicht, gültig sind, and daß nach Ablauf obigen
Zeitpunktes eingehende Musterungen unberücksichtigt bleiben.

Tie Wgabe einer Aeußerung ist auch für (diejenigen Hand«
Werker erforderlich, welche den Antrag ans Errichtung einer
Zwangsiimung gestellt haben.

Dillenburg , den 17. Oktober 1918.
Ter König!. Landrat : v. Shbel,  als Kommissar.

— Di - Herren Bürgermeister  ersuche ich, die in
Ihrer Gemeinde wohnhaften selbständigen Sattler , Tape-

zuweisen"^ Polsterer auf vorstehende Bekanntmachung hiw-
Tillenburg , den 17. Oktober 1918.

Der Königl . Landrat : v. Shbel,  als Kommissar.

Nr. L. 888/10 . 18. K.R 'A.

N der AekamrkWchNg Nr. L. 888/7. 17K. %% vom
20. Okkotzer 1917, betreffend Zöchsipreise und Beschlag¬

nahme von Seder.
(Vom 19. Oktober 1918.)

(Schluß.)

- . Prristafel des § 3 — Grundpreise für Leder —wird wie folgt geändert: > !

St

Art Dicke
16a

16b

17a

17b

Chromriiidoberleder
jeder Art, emschl.
Mastkalbleder über
1,7 qm je Fell,
schwarz oder braun

Chromriiidoberleder
jeder Art, emschl.
Mastkalbleder über
1,7 qm je Fell,
schwarz oder braun

werden gestrichen

Form
min¬

destens
1-/.
mm

u. dar
über

unter

mm

ganze
oder

halbe
Häute

ganze
oder
halbe
Häute

ä
Sorte

I II III
23,25

20,25

22,25

19,25

e
Bc-

de»t»n>
».Zahle«imier<t

21,00

18,00

i

Artikel  III.

«nb

Elicher S chriftleiter: Bruno  Zenz . Dillenburg.

Miche Bekanntmachungen.
ßit die Herren Bürgermeister

Wwrf, Flammersbach, Langenaubach, Donsbach, Sechs-
IKl°-^ ^bbersbach, Rittershausen , Bergebersbach, Man-
1,7" ^ rucken , Hirzenhain , Eibelshausen , Eiershausen,

Frohnhausen . Niederscheld, Oberscheld, Eibach und

diesem Jahre haben die regelmäßigen Ergänzungs-
Kreistage in den folgenden Wahlbezirken der

-tnden stattzufinden:
l. Wahlbezirk,

aus den Gemeinden Allendorf , Flammersbach, Lan-
Tonsbach und Sechshelden.

III. Wahlbezirk,
aus den Gemeinden Straßebersbach . Rittershau-

l-oersbach, Mändem , Steinbrücken und Hirzenhain.
IV. W a h l b e z i r k,

ans den Gemeinden Eibelshansen . Eiershausen,
und Frohnhausen.

V. Wahlbezirk, '
£Wton Gemeinden Niederscheld, Oberscheld, Erbach

R sit von den Gemeindevorstünden mit der Auf-
/ - Wählerlisten zu beginnen.
«ahl der Wahlmänner hat in den Gemeinden mit
Gemeindevertretung durch diese und den Gemeinde-

1|»mfeC» 0I?€n* SP  öF Abs. 2 der Kreisverordnung .)
äem• i nb  i n bic Wählerliste einzutragen:

nien mit gewählter Gemeindevertretung und

Gemeinderate : die Gemeindeverord-
” Bürgermeister, der Beigeordnete und die Schüf-

^ 9wllschen Gemeinderat : die Mitglieder der Ge-
zv.tt-tung und der Bürgermeister.

> der Gemeindevertretung sind in der
^ptzabettscher Ordnmrg aufzusühren.

der

Abnahme von Blitzableitern.
»,̂ ? 1^ dene Besitzer von Blitzableitern haben um Aus-
^ - ii -Ê ten, weil die Firma Meckel in Herborn mit diesen

^ fei- Dieser Ausstand wird für 6 Wochen
Q ' Öhlä  di - Firma Meckel die Arbeiten mebiqt hatDillenburg , den 22. Oktober 1918.
_ Der Königl . Landrat : v. Shbel.

. cc v ^ Bekanntmachung
^M ^ "d Einkauf von Flachs aller Arten.

H 8erto D? ‘?r 7 r Kriegs -Flachsbau - Gesellschaft m. b.
Jh l erIt" *? • 2b, Martgrafenstraße 36, sind vom Künig-

Preußischen Kriegsministerium , Berlin , die nachgenann-
Personen zu amtlichen Ausläufern der vorhandenen

F-lachsbestande ernannt . Sämtlicher Flachs ist beschlagnahmt
werdet ^ bte  nachbenannten Aufkäufer abgegeben

. . D̂ e Herren Bürgermeister werden ersucht, die Namen
der Flachsaufkaufer am zweckmäßigstendurch Aushang im Ge-
memde-Au- hangkasten schnellmöglichstbekannt zu machen mrd
für weitere Bekanntgabe zu sorgen. J
. Den Flachsanbauern des Jahres 1918 werden auf beson¬
deren Antrag nach Ablieferung ihres Flachses und Aus-
ftillnng eines Lieferscheines Flachs-, Web- oder Seiler¬
waren zuruckgeliesert, worüber das Nähere von den Anf-
llmfern oder der Kriegsflachsbaugesellschaft zu erfahren ist.
nSflm*  7 r r7 araUf  Angewiesen , daß die Kriegsflachsbau¬
gesellschaft sich veranlaßt steht, im Frühjahr 1919 nur den-
lemgen Landwirten Leinsamen für Saatzwecke zu verab-
solgen, die im Jahre 1918 entweder überhaupt leinen Flachs
angebant haben oder aber im Jahre 1919 eine , wesentlich

^ lCuf'e nnbauen wollen oder eine entsprechende Menge
selbftgeernteter Leinsaat vorher abgeliefert haben. Die Flachs-
anbaner werden daher gebeten, sich- ans der eigenen Letn-
tEnernte eine genügend große Letnsamenmenge für die
nächstjährige Aussaat zu sicherw

Flachseinkäufer im hiesigen Kreise sind:
f F l a chs aller Arten:

Johann Döring , Carl Döring , Josef Türina in Fulda.
&J/ “Ä l ‘ > i»
©affel , Sallh Blumenseld tn Marburg a. d. Lahn ; sämt-
7 in Johann Döring in Fulda,  Frankfur-ivr |u . u e.

Dillenburg , den 19. Oktober 1918.
_ _ Der Kö nigl . Landrat : v. Sh b e l-

Sattler-, Tapezierer- und polsterer-Zwangsinnung.
Bekanntmachung

nill  Et Rücksicht darauf , daß die Beteiligung an der Ab-
stimmung für das Zustandekommen einer Zwangsinnung
^n ^ Vn Dillkreise das Sattler - , Tapezierer^
und P olstererhandwerk  betreibenden Handwerker ge-

meiner Bekanntmachung vom 16. Juli 1918 — Kreis-
nnS S L  T eine  Eierst geringe war . — es hatten
E 2 Handwerker an per Mstimmung teilgenommen —
ha der Herr Regierungspräsident eine wiederhotte Ein¬
leitung des Absttmmungsversahrens pp. angeordnet

Demgemäß mache ich hierdurch bekannt, daß Aeußerun-
das ^Jr eXSTS bte  Errichtung für alle im hiesigen Kreise
das Sattler - Tapezierer- und Polstererhandwerk betreiben-
den Handwerker schriftlich bis zum 1. November ds. Js „ oder

^ * eV 3ett  T n ‘f  Oktober bis zum 1. Novem-oer os. ^s. bei mir abzugeben sind
des 37 9Q6e Öf . Endlichen Aeußerung kann während
des angegebenen Zeitraumes werktäglich von 9 bis 12 Uhr
in den Drensttäumen des Landratsamtes erfolgen

^re hierdurch alle Handwerker,  welche im
?rchigen Krerse das Sattler -, Tapezierer- und Polsterev-
handwerk betreiben, zur Wgabe ihrer Aeußerung mit dem

a von Ziffer 4 ab folgende Fassung:
4. Grundpreis für Leder ohne Kopf.

Für Leder aus Grvßdiehhäuten (§ 1a der Bekannt.
machnng Nr. L. 700/7 . 17. K. R A.) ohne Kovi lmtt An«

Spalten ), das in Form ganzer toer hMer
Haute 'oder ganzer oder halber Hälse geliefert wird erböbt
rz »- *■'« ’w s»wf « Mn-- Ä m * l ,

Ä * Grundpreis um 5 vom Hundert.
^ie,er Anffchlag ist vom Grundpreis der Preistafel nicke

ton dem gegebenenfalls gemäß Ziffer 1 für II. rtTm.  SS
timcnt bereits verminderten oder dem gemäß -sisier 3 fflr

0 . --̂fdsr ohne Kopf im Sinne dieser Bestimmunaen ist
Leder in solcher Form, wie es sich ergibt, wenn an der mken
sSnittc7w ?^ ' ^ r ton Ohrlöchern in gerader Linie abge-
ItL Src e auch wenn infolge der Bearbeitung zu Leder
am Halse keine gerade Linie mehr Vorhanden ist

5. Preisberechnung für zerlegte Stücke
nfrru 7r « r7 r 7 16- H°ute, Kernstücke, Flanken oder

5 /le nicht als Ganze», sondern in Teile zerlegt verkauft
werden, darf die Summe der für die zerlegten Geaenst3n7
geforderten Preise den für den Gegenstand als Garnes sest-
ge,ehten Preis nicht übersteigen. ^ ' '

6. Kennzeichnung der Ware.
Höchstpreis Beträgt beim Verkauf des Leders vom

Lcderhcriteller zum Empfänger erster Hand nur 90 vom« m m §ssrssr im  siS
brel,c®’ ^ un an dem Leder die im folgenden toraeschrie-
bene Kennzeichnungfehlt oder nicht hinreichend erkennbar ist.

> Ter Lederherstrller hat alles Leder möglichst fnfort*'*r
nnverlöfchlich durch Stempeldruck oder Schrift ) mit seiner

senden Nummer der Keistafdl ?er
Nummer des Sortiments und dem Buchstaben der Wertklaise
mnö d?» ? ^ ^ uung der Sorte zu kennzeichnen, und zwar

Kennzeichnung so angebracht sein, daß sie beim
Verkauf oder Weiterderkaufdes Leders in Form von halben
Hinten oder Kernstücken, bei Roßleder in Form von Hälsen
oder schildern auf diesen Stücken deutlich erkennbar ist.
Ve-kanft der Hersteller das Leder in Form von Höffen oder
Ranken . ;o ist jedes einzelne Stück für sich zu kennzeichnen

Leder der Sonderklasse muß, sofern es den Bestim'
wüngen deÄ 8 3 Ziffer 3a enffpricht.. oder sofern dem Sr-
steller ton dem zuständigen M-ksitärbefehlshaber die Be-
^nung des  Preises nach § 3 Zjiffer 3b Wsatz 1 schriffttch
8^ .̂ ^ en r,t anstatt dE Bnchslabensder Wertklasse den

«Sonderklasse 10 Prozent ", und sofern dem Her¬
steller von dem zuständigen Militärbefehlshaber die- Be° .
rechnung des Preises nach 8 3 Ziffer 3b Wsatz 2 schriftlich
gestattet i,t anstatt des Buchstabens der Wertklaffe den Ver¬
merk „Sonderklasse 5 Prozent " tragen.

% b<1i UT T Zuhilfenahme künstlicher Gerbmittel her-
gestellt i )t, muß neben der torgenannten Kennzeichnung
noch einen Stempelanfdrnck tragen, welcher die Wotte : „Unter
,̂ "^ ubuug ton . . . gegerbt " enthält. Zwischen

- /’llnter  Verwendung ton " und das Wort qe-
.gelDt muß dre Bezeichnung des künstlichen Gerbmittels

7 in dem Erlaubnisschein der Kriegs-
Reh ,toff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsmini-
iibnmms für den Bezug und die Verwendung künstlicher
Gerbmittel enthalten Ist. . ^ ^^er

Artikel  IV.
«1 « ^ , uud ä werden die Worte „ (auch Abfälle )" und tin
$ 6 W,chtzj1 d,e Wolle „(auch Lederabfälle)" gestrichen

Artikel  V.
Diese Bekanntmachungtritt am 19. Oktober 1918 in Kraft.
Frankfurt (Main ), den 19. Oktober 1918.

Der Stellv . Kommandierende General.
Riedel,  Geneml der Infanterie.

Mainz , den 19. Oktober 1918. ' , f
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Bausch,  Genemlleutnant.

*•*) M liegt im Interesse der Lederhersteller, die Kenn»
zeichnung nach fettig,Teilung des Leders unverzüglich vor-
zunehmen, well sonst zu erwarten ist, daß für Leder ohne diese
vorgeschllebene Kennzeichnung bei Enteignung nur 90 vom
Hniidell des sonst statthaften Preises erzielt wird

«
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Bekanntmachung
Nr . I .. 999/10 . 18. K. R . A .l

betreffend Beschlagnahme, Höchstpreise, Melde- und
Verkaufspflicht von Lederabfiillen.

(Vom 19. Oktober 1918 .1

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund dcS 'Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in Verbindung
mit dem Gesetz vom 11. 'Dezember 1918 , betreffend Abände¬
rung des Gesetzes über den Belagerungszustand (Reichs -Gesetzbl.
S . 813 ) des Gesetzes , betreffend Höchstpreise vom 4. August 1914
(Reichs -Gesetzbl . S . 339 ) in der Fassung vom 17 . 'Dezember 1914
(Reichs -Gesetzbl . S . 516 ) in Verbindung mit den Bekannt¬
machungen über die Aenderung dieses Gesetzes vom 21. Januar
1915 , 23 . März 1916 , 22. März 1917 und 8 . Mai 1918 lRcichs-
Gesetzbl . 1915 S . 25 , 1916 S . 183 , 1917 S . 253 und 1918
S . 395 ), ferner — auf Ersuchen des Königlichen Kriegsministe-
riums —> auf Grund der Bekanntmachungen über die Sicher¬
stellung von Kriegsbedarf in der Fassung vom 26 . April 1917
(Reichs -Gesetzbl . S . 376 ) und 17 . Januar 1918 (Reichs -Gesetz-
ibl. S . 37), sowie der Bekanntmachung über Auskünftspflicht vom
12 . Juli 1917 (Reichs -Gesetzbl . S . 604 ) und 11 . April 1918
(Reichs -Gesetzbl . S . 187) mit dem Bemerken zur allgemeinen
Kenntnis gebracht , daß Zuwiderhandlungen gegen

a ) die Höchstpreisbestimmungen gemäß der Bekanntmachung
gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918 (Reichs -Gesetzbl
S . 395 ),

b) die Beschlagnahmebestimmungen gemäß der Bekanntma¬
chung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in der Fas¬
sung vom 26. 'April 1917 (Reichs -Gesetzbl . S . 376 ),

c) die 'Auskunftspflicht gemäß der Bekanntmachung über die
Auskunftspflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs -Gesetzbl . S.
604 ) und 11. April 1918 (Reichs -Gesetzbl . S . 187 ),

ä ) die Verkaufspflicht gemäß dem Gesetz , betreffend Höchst¬
preise vom 4. August 1914 in der Fassung vom 17. Dezem¬
ber 1914 (Reichs -Gesetzbl . S . 516 ) mit Abänderungen vom
33 . März 1916 , 22. März 1917 und 8 . Mai 1918 (Reichs-
Gesetzbl . 1916 S . 183 , 1917 S . 353 und 1918 S . 395)

bestraft werden , soweit nicht nach allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt sind . Auch kann der Betrieb des Han¬
delsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung un»
Wverlässiger Personen vomHandel vom 23. September 1915
(Reichs -Gesetzbl . S . 603 ) untersagt werden.

8 1. ^
Bon der Bekanntmachung betroffene Gegen¬

stände.
Von dieser Bekanntmachung betroffen werden Lederabfälle

jeder Gerbart und jeder Herkunft , einschließlich der aus dem
Auslande eingeführten.

Als Lederabfälle im Sinne dieser Bekanntmachung gelten
alle Absallstücke und Späne von Leder , einschließlich Falzspäne,
Blanchierspäne und Frässtaub , die bei der Herstellung . Zurich¬
tung , Verarbeitung !oder 'Zerteilung von Lever , Lederstücken
vde « Lederabfällen entfallen.

Glicht betroffen von dieser Bekanntmachung Wecken Ab¬
fälle von ungebrauchten und gebrauchten Lckertreibriemen , so¬
wie sonstige AltledevabfälleZ , d. h. Lederabfälle , die durch Zer¬
legung gebrauchter Gegenstände entstanden sind.

8 2.
Beschlagnahme.

Tie nach ! 8 1 ,v(on der Bekanntmachung betroffenen Gegen¬
stände werden hiermit beschlagnahmt.

Nicht betroffen von dieser Beschlagnahme sind diejenigen
Lederabfälle , welche

1. in den Betrieben der Heeres - und der Marineverwaltung.
2. in den dem Ueberwachungsausschuß der Schuhindustrie

unterstellten Schuhfabriken
«nfallen.

§ 3.
Wirkung der Beschlagnahme.

Tie Beschlagnahme hat die - Wirkung , daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen der-
boten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie nich¬
tig sind . Ten rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Verfü¬
gungen gleich , die im Wege der Zwangsvollstreckung oder
Arrestvollziehung erfolgen.

i ) Altlederabfälle wecken von der Bekanntmachung der
Reichsstelle für Schuhversorgung über den Verkehr mit ge¬
tragenen Schuhwaren , Altleder und gebrauchten Waren aus
Leder vom 30 . März 1918 (Reichsanzeiger Nr . 76) betroffen:
Abfälle von Leder -Treibriemen werden von der Bekanntmachung
Nr . L . 400/1 . 17 . K. Ri. A ., betreffend Beschlagnahme und
Bestandserhebung von Treibriemen vom 15. März 1917 be¬
troffen . Danach sind Abfälle von gebrauchten Leder -Treib¬
riemen , soweit sie nicht gemäß 8 4 der Bekanntmachung Nr . L.
400/1 . 17. K . R . A ., zur Wiederherstellung und Ausbesserung
von Treibriemen im eigenen Betriebe verwendet wecken , an die
Ersatzsohlen -Gesellschaft abzuführen ; für Abfälle , welche bei
der Verarbeitung von Leder zu Treibriemen entstehen , gelten
die Bestimmungen der vorliegenden Bekanntmachung.

(Fortsetzung folgt .)

tz ^ ie Sleigerer , welche bei den städtischen Obslverfteigerungen
Obst erworben haben , sind zum Teil noch nicht der Ver¬

pflichtung nachgekommen . 50 Prozent der ersteigerten Menge
an den Beauftragten der Bezirksslelle für Gemüse und Obst,
Firma Philipp Hosmann Nachfolger Dillenburg , abzuliefern.

Unter Hmweis auf die Kreisverordnung vom 3. Sept.
1918 und die darin enthaltene Strafandrohung werden die
Steigerer aufgeforderl . die Ablieferung binnen fünf Tagen zu

beschauen.ttenburg . den 23. Okt. 1918
Der Magistrat.

Zu kaufen gesucht ein
gebrauchter , gut erhaltener
fahrbarer

Benzolmotor
mit Kreissäge

zum Holzschneiden von ca.
8—10 Ps .. sowie eine

IreilkelwOme
mit compl . Zubehör.

Angebote erbeten an
Landwirt Rudolf Schmick,

Grissenbach bei Deutz.
Kreis Siegen Wests.

suchen (656
Gebrüder Achenbach.

Weidenau— Sieg.

Tüchtiges selbständiges

Mädchen
tm Kochen bewandert für einen
Kauskalt von drei Personen
gesucht.

Frau A. L . König.

Weißkraut
eingetroffen , bitte abzuholen.

Friedrich Groß»
Marbachstraße 25.

von April zu verkaufen.
Louis Braas , Donsbach.

Pferd»
leicht, 1,55 m hoch. 7—8 jähr .,
billig zw verkaufen.

Näheres Geschäftsstelle.
Wegen Verheiratung meines

jetzigen, suche znm l . Nov.
ein in Haus und Küche er¬
fahrenes

Mädchen.
rau C . Lehr . Wetzlar.
chuhgeschüft, Langgasse 12.

Berbmi MchgMer MtriMfüt
KrlMbesWigler füt das Milt ®eitf>

Ortsgruppe Etraßebersbach.
Die Mitglieder der Ortsgruppe Straßebersbach werden

hiermit zu einer Besprechung auf morgen
Freitag » 23. Oktober 1918 , abends 8 Ahr
im Gasthaus Johann Siebert  zu Stratzebersbach hvflichfl
eingeladen.

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
NB . Auch ist jeder Kriegsbeschädigte und Milttar-

invalide des ganzen Dietzhölztales zu dieser Besprechung berz-
lichff eingeladen.

Stratzebersbach , den 24. Oktober 1918,
Ortsgruppe Slratzebersbach.

Der Vors tand._

WBis zu SS", Kohlen -Ersparnis . jj
==j  Sie sparen die Kälfte der teuren und schwer fs
=■= zu beschaffendem Kohle bei Verwendung meines - -
gs Kohtenkvarers D . R . G . M . . - --
5== In Herden , Zimmeröfen und Waschkesseln rn =
=~= längstens einer Slunde eingebaut Bslliländige
= Ausnutzung der Heizgase durch die Rauch - und - --
=== Rußoerbrennung . Verminderter Aschenabfall . Groß - ==
= = artige Koch- und Backwirkung . Schonung der £ =
= Herdplatten . , v ==
==  Koks und Abfälle können nunmehr in >edem Herd = =
O verfeuert werden.
= In Städten vom Hochbauamt und anderen
Ü  staatlichen Behörden durch eingehende Versuche =
5*= geprüft und empfohlen . Besichtigung und Pro - - 5
=i spekte frei. , ===
==  Fachmännischer Besuch und Offertabgabe W
5 *5  kostenlos . 5-5

!1 Ernst Eltenberger » Biedenkopf a. L ., g
= = Fernruf 182. Generalvertreter Mr Wetzlar U
= und Dillenburg und Umgegend . u
=  Rührige Vertreter werden angeitetlt . ^

fcuBiaiii;;iin::iiii:iiiiiiiiiiiai;:iio
Kräftiger braver

Schuljunge
zum Arbeiten gesucht.

Ph . Losmann Nachf.,
Dillenburg.

mnimm  Willi in Salier
m S0.1M. im 27. glüsSer 1918, HOliitHäs4 Ir

in der evangelischen Kirche.
Redner : Kerr Pfarrer Kopfermann ans Bad Ems . .

Zu dieser Veranstaltung werden die Männer und Frauen aus Kaiger
und Umgebung herzlichft eingeladen . * *

Angesichts der ernsten Lage unseres Vaterlandes ist es Ehrenvftichl
eines jeden , zu erscheinen.

Im Aufträge: Kerhaus , Bürgermeister.

Kohle-Papier :: Wachs-Papi«
Farbbänder , Dervielfältigungsfarben liefert billigst

Jakob Mütter » Siegen i. W .»
Spezialgeschäft für Büromaschinen - Bedarf.

Suche sofort ein tüchtiges

Fra u Carl Döring , Sinn.
Kaufe jedes Quantum

Eicheln
und zahle 15 Pfg . pro Pfd.

PH. Kofmann Nachf.,
Diltenbur « . Telefon 268.

zuverl . und treu , mit ich»
flott. Handschr ., in Sten
u. Schceibm . (Adler ) vW
sirm., sicher in Konto -Füdl.
für ein Kontor in Dill«
bürg zum l . od. 15. Dez
ges. Bewerb , mit Zeug!
Abschr. unt . A . Z . 3724(
die Geschäftsstelle.

MkK « All.
evangel ., welches gut bürger¬
lich kocht und einmacht , auch
in allen Haus - uno Garten¬
arbeiten erfabren ist, zum
1. Januar 1919 gesucht. Zwei
weitere Mädchen vorhanden.
Anerb ., zunächst schriftlich, an

Frau Konsul Slolle,
Eiershausen.

Post Eibelshausen.

einzeln oder in Kolonnen für
dauernde Beschäftigung sofort
nach h er gesucht. Meldungen
mündlich oder sckristtich mit
Lohnangabe an

K . Langensiepen,
Tiesbaounternehmung,

Baubüro Betzdorf.

Winter-
Salatpslanzen

abzugeben . Kofheinz.
Hauptitraße.

Gesucht
älteres zuverlässiges

Mädchen
oder Frau , im kochen und
Hausarbeit erfahren und selb¬
ständig . Hausmädchen und
Waschirau gehalten . Ange¬
bote mit Zeugnissen an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Tieferschüttert erhielten wir die schmerzliche
Nachricht , daß unser lieber , herzensguter Sohn und
Bruder , Schwager und Onkel , der

M !>M Me !« lenser,
Jnfanlerie -Negimenl 173,

am 5. Oktober in den schweren Kämpfen an der
Westfront im blühenden Älter von 19 Jahren als
unser zweites Opfer dieses Weltkrieges gefallen nt.

In tiefem Schmerz:

Familie Philipp Metzger.
Dillenburg , den 24 . Oktober 1918.

Für die uns beim Äinscheiden unseres lieben

Söhnchens Emil
in so reichem Maße erwiesene Teilnahme , insbe¬

sondere für die zahlreichen Kranzspenden sagen wir

hiermit allen herzlichen Dank.

Sechshelden , den 22 . Oktober 1918.

Bürgermeister Müller und Fra «.

Suche für sofort älteres

Mädchen
oder Kriegersfrau für Küchen¬
arbeit in Gefangenen -Menage
gegen hohen Monatslohn.

& . Bellersheim,
Grube Freiergrunder-

/Dergwerksverein
bei Neunkirchen
(Bezirk Arnsberg ).

Zuverlässiges

Mädchen
für alle Hausarbeit sofort
gesucht.

Friedrichstratze 23.
Tüchtiger zuverlässiger

Fuhrmann
findet gute dauernde Stelle.
Unterkunft und Verpflegung
vorhanden . Schristl . Angeb.
u . W . K . 3881 an die Ge¬
schäftsstelle dss. Bl.

Alte Geigen
(auch solche in zerbrochenem
Zustande ) kaust

Lehrer Schulz»
Kaiser.

Am 22. Oktober früh 6" , Uhr verschied in Frankfurt (Main ), wohin sie
zur Pflege der erkrankten Schwester geeilt war . an einer Lungenentzündung
sanft und gottergeben meine liebe Tochter , meine innigslgeliebte Braut , unsere
gute Schwester und Schwägerin , unsere treue , liebevolle Schwiegertochter —

Jula Roth
im Alter von 25 Jahren.

In tiefer Trauer:

Marburg . Dillenburg. 23. Oktober 1918.

Frau Luise Roth Wwe.
Keinrich Schranz , Feldhilfsarzl im Felde.
Frau Lena Warnke Wwe . geb. Roth, |
Frau Dr . Aenne Kossommer Wwe . geb. Vow.
Albert Roth . Oberleutnantd. V . im Felde.
Frieda und Lisbeth Roth . Erma Eckhardt,
Postfekrelär Schranz und Frau.
Dr . Wilh . Schranz . Kriegsfre'williger.

in sranz . Kriegsgefangenswai ».
Stuck, zur. Ketmutk Schranz . Leutnant d. V ..

in sranz . Kriegsgefangenschatt-

Freundtichsl wird gebeten , von' Beileidsbesuchen abzusehen.
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